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Gebiets-Typ: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebiets-Nummer: DE8140371 
 
Gebiets-Name: Moore südlich des Chiemsees 
 
Größe: 3572 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberbayern 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder 
Hydrocharitions 

3270 Flüsse mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des 
Bidention p.p. 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia)  

6230*  Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) 
auf Silikatböden 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 
7110* Lebende Hochmoore 
7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) 

7210* Kalkreiche Sümpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davallianae 
7220*  Kalktuffquellen (Cratoneurion) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

91D0* Moorwälder 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke 

1059 Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1614 Apium repens Kriechender Sellerie 

1086 Cucujus cinnaberinus Scharlachkäfer 

5377 Carabus (variolosus) nodulosus Schwarzer Grubenlaufkäfer 

1065 Euphydryas aurinia Skabiosen-Scheckenfalter 

1903 Liparis loeselii Sumpf-Glanzkraut 
* = prioritär 

 
 
 
Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt der Chiemseemoore als Feuchtgebietskomplex mit Mooren, Auenwäldern und offenen 
Gewässern. Erhalt des funktionalen Zusammenhangs zwischen den Lebensraumtypen sowie ihrer 
charakteristischen Habitatelemente mit den typischen Arten. Erhalt störungsarmer Bereiche und des 
jeweils spezifischen Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Chiemseezuflüsse als Flüsse mit Schlammbänken mit 
Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des Bidention p.p. (insbesondere der Tiroler 
Achen) mit ihrer natürlichen Dynamik, dem Geschiebetransport, der biologischen Durchgängigkeit 
und der Anbindung von Seitengewässern. Erhalt der Natürlichen eutrophen Seen mit einer 
Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions (Chiemsee und seine 
Verlandungszonen; Hirschauer Bucht, Mündungsdelta der Tiroler Achen und nördlich der 
Halbinsel Lachsgang). Erhalt unverbauter und unbefestigter Ufer mit natürlichen Überflutungen, 
natürlichen Gestaltungsprozessen und ungestörter Verzahnung mit amphibischen 
Kontaktlebensräumen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), der Mageren Flachland-Mähwiesen 
(Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis), der Artenreichen montanen 
Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden, der 
Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion 
caeruleae) und der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen 
Stufe mit ihrer gehölzarmen Struktur, vor allem im Bergener Moos, Wildmoos, Grabenstätter 
Moos, auf der Halbinsel Lachsgang sowie im Randbereich von Kendlmühl- und Rottauer Filzen in 
ihren nutzungsgeprägten Ausbildungen. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Lebenden Hochmoore, der Übergangs- und 
Schwingrasenmoore sowie der Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion). Erhalt und ggf. 
Entwicklung der Noch renaturierungsfähigen degradierten Hochmoore. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, 
Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalktuffquellen (Cratoneurion). Erhalt des intakten Wasser- 
und Nährstoffhaushalts, Erhalt der hydrogeologischen Strukturen und Prozesse, Erhalt von durch 
Nährstoff- und Biozideinträge unbeeinträchtigten Quellen sowie Erhalt der spezifischen 
Habitatelemente und Eigenstrukturen (Quellrinnen, Quellschlenken, Tuffterrassen) für 
charakteristische Tier- und Pflanzenarten. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalkreichen Niedermoore sowie der Kalkreichen Sümpfe mit 
Cladium mariscus und Arten von Caricion davallianae mit ihren hydrogeologischen 
Strukturen und Prozessen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion), der 
Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) sowie der Moorwälder mit ihrer naturnahen Struktur und Baumarten-
Zusammensetzung sowie eines ausreichenden Angebots an Alt- und Totholz, auch als 
Lebensraum des Scharlachkäfers. Erhalt der natürlichen Entwicklung des Naturwaldreservats im 
Mündungsdelta sowie auf extremen Standorten. Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden 
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Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasserhaushalts). Erhalt von 
Sonderstandorten wie Flutrinnen, Altgewässer, Seigen und Moortümpel. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Gelbbauchunke. Erhalt der Laichgewässer, 
ihrer Vernetzung untereinander und mit den umliegenden Landhabitaten. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Scharlachkäfers und des Schwarzen 
Grubenlaufkäfers. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines hydrologisch intakten, vernetzten und 
nicht zerschnittenen Verbundsystems aus nassen und feuchten Standorten in gutem 
Erhaltungsszustand sowie intakter Gewässer mit Flachwasserbereichen und naturnahen Ufern 
mit liegendem und stehendem Totholz. Schaffung ausreichend breiter Pufferbereiche zur intensiv 
genutzten Flur. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Skabiosen-Scheckenfalter sowie Hellem 
Wiesenknopf-Ameisenbläuling und Dunklem Wiesenknopf-Ameisenbläuling. Erhalt der 
Lebensräume und Vernetzungsstrukturen sowie der Bestände des Großen Wiesenknopfs und der 
Wirtsameisenvorkommen. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Bestände von Kriechendem Sellerie und Sumpf-Glanzkraut 
mit ihren Standorten, vor allem durch Erhalt des Wasser- und Nährstoffhaushalts. 

 


